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Vergessen von der Welt
Ein so aufwändiger wie hübscher Bildband zeigt einige „Lost Places“ in Baden-Württemberg

Man kann die Stille sehen und spüren.
Und auch die Traurigkeit, die manchem
dieser Orte innewohnt. Zum Beispiel das
Foyer in einem ehemaligen Kino irgend-
wo im Nordschwarzwald: Kein Plakat er-
innert mehr an große Träume und große
Dramen auf der Leinwand, Popcorn, Bier
und Menschenschlangen vor der Kasse –
all das ist Vergangenheit. Und dennoch
strahlt dieser Ort sehr viel Würde aus. Ge-
nauso wie der leere, nur von Teelichtern
erleuchtete Kinosaal mit seinen roten
Sesseln und der Raum, in dem immer
noch der alte Filmprojektor steht, der
aber leider nicht mehr rattert.

Diese Fotoserie ist Teil des Projektes
des Fotografen Benjamin Seyfang, 1988
in Esslingen geboren. Mehr als 100 ein-
dringliche Fotos von verlassenen Orten,
sogenannten Lost Places, hat er zusam-
mengetragen. Früher, als Jugendlicher,
machte er Graffiti, seit 2012 fotografiert
er auf der ganzen Welt die Vergessenheit

– ein Genre, das seit einigen Jahren an Be-
liebtheit gewonnen hat. Da werden Geis-
terhäuser abgebildet, da wird die morbide
Ästhetik gefeiert, da wird dem Gruselfak-
tor hinterher gejagt – und oftmals will
man den Fotos durch übermäßige Nach-
bearbeitung oder Verfremdung einen zu-
sätzlichen Kick geben.

Nicht so Benjamin Seyfang. Seine Bil-
der in dem Band über Baden-Württem-
berg zeichnet eine wohltuende dokumen-
tarische Klarheit aus, sie sprechen für
sich selber. Gerne geht er in den Unter-
grund, in verlassene Bergwerke, in die
Keller von geschlossenen Fabriken oder
Brauereien, in Luftschutzstollen oder in
ehemalige Bunker wie jenen in Ulm, in
dem bis Ende der 1980er Jahre Jazz ge-
spielt wurde. Nun herrscht dort unten Ru-
he – für immer. Das Moos wuchert.

So wie auch auf einem Autofriedhof am
Kleinen Heuberg am Rande der Schwäbi-
schen Alb. Hier verschmilzt ein alter VW-

Käfer mit der Natur. „Ruhe in Frieden“,
schreibt der Autor. Beliebt und gut in Sze-
ne gesetzt sind auch ehemalige Gasthöfe,
Sanatorien oder Hotels. Bekannt ist das
Grandhotel Waldlust bei Freudenstadt –
bis 2005 eine luxuriöse Adresse für Gäste
aus aller Welt. Heute werden im Ballsaal
mit den pompösen Möbeln und verzier-
ten Marmorsäulen Gruselpartys gefeiert.
Der Ort ist bekannt.

Die meisten der verlassenen Orte will
Seyfang nicht preisgegeben – weil er sie
vor Vandalismus und Diebstahl schützen
will. Und nie sei er, der Urban Explorer,
mit Gewalt eingedrungen. Sein Buch
lohnt, es regt zum Innehalten und zum
Staunen an. Dominik Bloedner
–
Benjamin Seyfang: Lost Places Baden-
Württemberg – Die Faszination verlassener
Orte. Silberburg Verlag, Tübingen 2019.
192 Seiten mit 125 Abbildungen, 39,99
Euro.

Was in den Dörfern geschah
Ein Sammelband zeigt, wie sich Revolution und Umwälzungen 1918/19 in der Provinz niederschlugen

Kriegsende, Revolution, Sturz der
Monarchie und demokratischer
Staat: Die Jahre 1918/19 waren
politisch höchst bewegt. Doch
wie weit reichen diese Umwäl-
zungen in die Provinz, in den All-
tag des ländlichen Lebens? Die
Bildung und die Arbeit der Sol-
daten- und Arbeiterräte in den
größeren Städten sind hinlänglich
beschrieben – aber was geschah
zur gleichen Zeit in den Dörfern?

Andreas Morgenstern, der Her-
ausgeber dieses Sammelbandes
zur Regionalgeschichte und Schil-
tacher Stadtarchivar, benennt al-
lein für den im Kinzigtal gelege-
nen Amtsbezirk Wolfach sechs
Arbeiterräte, die sich unabhängig
von den lokalen Eliten um die
Herausforderungen an ihrem Ort
kümmerten. Solche Brüche mit
der politischen Vergangenheit,
die ja zugleich von einem tiefen
Wandel im Selbstverständnis der
Bewohner des ländlichen Raums
zeugen, hat es an vielen Orten in Baden
gegeben. Doch diese Lokalgeschichte
harrt zumeist noch der Aufarbeitung.

Wie schwierig das im Detail sein kann,
zeigt Günther Klugermanns Beitrag über
die auch durch die Inflation ausgelösten
„Unruhen“ 1923 in Lahr und Umgebung:
Sie reichen vom sozialpolitischen Protest
gegen Verarmung bis zu chaotischen Ak-
tionen eines Trupps von Arbeitslosen und
Tagelöhnern.

Eine richtige Aufarbeitung kann der
vorliegende Band nur in Einzelfällen leis-
ten. Er beruht auf Vorträgen, die beim

fünften Tag der Regionalgeschichte 2018
gehalten wurden. Und sie halten sich
nicht streng an das vorgegebene Thema:
Da geht es auch um Fußballvereine, die
1919 neu gegründet werden(Uwe Schel-
linger), um den Waldkircher Rechtsan-
walt Erwin Cuntz, im Ersten Weltkrieg
Deserteur und dann Gegner des National-
sozialismus (Johannes Maier), oder um
die Etablierung völkischen und national-
sozialistischen Denkens in der Bürger-
schaft von Lahr (Thorsten Mietzner). Die-
se Buntheit lässt sich allein anhand der
Autoren gut nachvollziehen: Die profes-

sionellen Historiker sind in der
Minderzahl, und wer Geschichte
als Amateur betreibt, der wählt
den Stoff eher aus Zuneigung und
Gelegenheit. Aber gerade von sol-
chen Interessen lebt Regionalge-
schichtsschreibung.

Nimmt man aber 1918/19 ge-
nerell als historischen Bruch, der
in individuelle Lebensverhältnis-
se einwirkt, wird man mit Interes-
se die von Günter Mohr zusam-
mengestellte Kurzbiographie des
Lehrers Bernhard Falk aus einem
Dorf bei Bühl lesen: Sohn eines
Bauern, der vom Weltkriegssolda-
ten zum Nationalsozialisten wird,
ohne darüber seinen katholischen
Glauben aufzugeben.

Oder auch Heiko Haumanns
Bericht über jenen so komisch-
ernsthaften Aufstand, den in El-
zach die Schuttig-Narren im Jahr
1920 wagten, weil ihnen die Ob-
rigkeit jegliches Faschingsvergnü-
gen verboten hatte, weil das an-

geblich nicht in die Zeit passte: An sol-
chen lokalen Ereignissen lässt sich ab-
lesen, wie sich das Verhältnis zwischen
Staat und Bürger in diesen Jahren gewan-
delt hatte. Wulf Rüskamp
–
Andreas Morgenstern (Hg.): Revolu-
tionäre Jahre auf dem Land. Vom Kriegsende
zur Weimarer Republik in Mittel- und Süd-
baden (Lebenswelten im ländlichen Raum.
Historische Erkundungen in Mittel- und Süd-
baden, Bd. 5). Verlag Regionalkultur, Heidel-
berg, Ubstadt-Weiher, Weil am Rhein, Basel.
208 Seiten mit 64 Abbildungen, 18,90 Euro.
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Camerata Vocale Freiburg

Meditative
Spätromantik
„Max Reger zu Ehren“ – so lautete das
Motto eines denkwürdigen Freiburger
Abends im Herbst des Reger-Jahrs 2016
(wir berichteten). Jetzt liegt dieses kluge
Programm der Camerata Vocale Frei-
burg (endlich) auf CD vor. Als Live-Mit-
schnitt aus Basel. Man hört meditative
spätromantische Musik, die sich nie an-
biedert, auf die man sich erst einlassen
muss. Etwa auf Regers Eichendorff-Ad-
aption „Der Einsiedler“ op. 144a. Da er-
lebt man existenzielle Textausdeutung.
Beim Hebbel-Requiem op. 144b ist das
nicht anders. Das Expressive, Dunkle,
der Weltschmerz zwischen Innerlich-
keit und Tumult: Der Komponist sagt
1915 viel über das eigene Befinden. Die
instrumentalen Aufgaben bei Reger und
Gustav Mahlers Rückert-Liedern erklin-
gen in der subtilen Kammerensemble-
Fassung des Frankfurters Gerhard Mül-
ler-Hornbach. Beim Kammerorchester
Basel sind sie in besten Händen. Erst-
klassig der Chor, auch in Zemlinskys
Psalm 23. Der profunde Gestalter Chris-
toph Prégardien setzt als Bariton bei
Mahler und Reger dem Unternehmen
die Krone auf. Dirigent Toll ist zu be-
glückwünschen. Johannes Adam
–
„Der Einsiedler“: Camerata Vocale Frei-
burg. Leitung: Winfried Toll (Solo Musica).
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Neue Auflage des Klassikers

Mit Abel durch
den Kaiserstuhl
„Der Blick reicht weit ins gelobte Land,
ein paar der 700 im Kaiserstuhl regis-
trierten Schmetterlingsarten werden
vorbeigaukeln und alles wird schön und
gut sein. Flow wird sich einstellen, auch
Wohlbefinden genannt“. Für solche Sät-
ze mag man Wolfgang Abel. Hier be-
schreibt er den „Flow“ am Kreuzen-
buckpass bei Ihringen. Erstmals sind die
Streifzüge des wandernden und stau-
nenden Gourmets durch den Kaiser-
stuhl im Jahr 2006 erschienen, nun liegt
die fünfte, aktualisierte und erweiterte
Auflage vor. Aktualisiert etwa wurde das
Buch um die Debatte um den Phonolith-

abbau bei Bötzingen. Abel lobt Weingü-
ter, Wildwuchs und Wirte, schüttelt mit-
unter den Kopf – etwa über sirupartige
„Micky-Maus-Weine“ – und nimmt den
Leser mit in diese wunderbare Region.
Auch denen, die alles über den Kaiser-
stuhl zu wissen meinen, ist Erkenntnis-
gewinn garantiert. dbl
–
Wolfgang Abel: Kaiserstuhl – Streifzüge
zwischen Rebstock und Himmelburg. Oase
Verlag, Badenweiler 2019. Fünfte erweiterte
Auflage, 368 Seiten, 22 Euro.
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Proteste in den 1960er Jahren

Erfolgreich
gegen die NPD
Gegenwärtig sorgen rassistische und ge-
schichtsvergessene Ausfälle der AfD für
Protest – dennoch ist die in Teilen
rechtsextreme Partei in den Parlamen-
ten. Bereits vor 50 Jahren schaffte eine
andere Partei dieses Spektrums das Glei-
che: die NPD. Auch damals regte sich
vielfältiger Protest. Die Freiburger His-
torikerin Angelina Flaig, Jahrgang 1993,
hat nun den erfolgreichen Kampf der
1967 gegründeten „Bürgeraktion zum

Schutz der Demokratie“ nachgezeich-
net. Sachliche Argumentation, Fakten
gegen Hetze, Bildungsarbeit und Dis-
kussionen mit dem politischen Gegner
waren damals die Mittel. Die NPD schei-
terte 1969 bei der Bundestagswahl
1060 an der Fünf-Prozent-Hürde. dbl
–
Angelina Flaig: Erfolgreich gegen Rechts
– Wie die Freiburger „Bürgeraktion zum
Schutz der Demokratie“ 1969 dazu beitrug,
den Einzug der NPD in den Deutschen
Bundestag zu verhindern. Kugelberg Verlag,
Gerstetten 2019. 122 Seiten, 10,99 Euro.
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Schützenswert in Baden-Württemberg

Welterbe
im Südwesten
Universeller Wert, Authentizität, Inte-
grität: Das zeichnet die Welterbestätten
der Unesco aus. Weltweit handelt es
sich dabei um 1121 Stätten – wovon
sich sechs in Baden-Württemberg befin-
den und jetzt in dem Buch „Welterbe in
Baden-Württemberg“ zusammengefasst
sind. In drei Sprachen sind die mit Bil-
dern versehenen Texte verfasst, die geo-
graphische, historische und kulturelle
Hintergründe der Denkmäler erläutern.
Le Corbusiers Stuttgarthäuser, Prähisto-
rische Pfahlbauten und die Kloster der

Bodenseeinsel Reichenau sind nur ein
Teil des hiesigen Erbes, das unbedingt
geschützt werden sollte. Der Text ist in-
formativ und die Fotos durchaus ein-
drücklich. Den Fokus aber stärker aufs
Bild zu legen und weniger auf die trina-
tionale Übersetzung, hätte womöglich
noch mehr überzeugt. Marisa Haug
–
Welterbe in Baden-Württemberg.
Von den Höhlen der Eiszeitkunst zu den
Häusern Le Corbusiers. Silberburg Verlag,
Tübingen 2019. 176 Seiten, 24,99 Euro.

Kino – das war einmal. Foto eines verlassenen Lichtspielhauses im Nordschwarzwald F O T O : B E N J A M I N S E Y F A N G

November 1919: Ein Vertreter des Waldkircher
Soldatenrats verliest die Forderungen.
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